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Freud war Neuropathologe



Ist das Gehirn ein PC?

Die biologische Hardware passt sich der 
Software ständig an

Fehleranfällig: Neuronen > PC (109 : 1)

Kontinuierlicher Leistungsabfall 
(graceful degradation) vs. Totalausfall

Parallel vs. Seriell 



Das Hirn lebt in Entwicklung



Das Hirn liebt Bekanntes



Das Hirn lernt plastisch 



Das Hirn macht es sich so 
einfach wie möglich



Hirnsysteme funktionieren 
begrenzt



Hirnstrukturen sind plastisch



Das Hirn ist vor allem ...

... mit sich selbst beschäftigt!

Nur 0,1 % der Fasern für Input und 
Output zuständig

Output geht an ca. 10.000 andere 
Pyramidenzellen

Nach drei synaptischen Übertragungen 
ist jedes Signal wieder an seinem 
Ursprung



Akustische Halluzinationen

Folge der Überlastung von (erkrankten) 
Speichersystemen

Bildung parasitischer Attraktoren 
(stabile Endzustände)
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Limbisches System



Anlage oder Umwelt?



Autisten haben zuviel ...

... Neuronen (-dichte) im Hippocampus, der 
Amygdala und dem entorhinalen Kortex und 
lernen daher viele Details, aber ihnen gelingt 
die Generalisierung schlecht

Verhaltenstherapie soll ideosynkratische 
Verbindungen im Netzwerk, die krankhafte 
Verhaltensweisen bewirken vermindern und 
solche, die gesundes Verhalten bewirken, 
stärken (Spitzer, Cohen)



Gedächtnis im Fluß

Wissen ist als Synapsengewicht 
gespeichert

Informationsverarbeitung beeinflusst 
die Synapsengewichte: Lernen 
geschieht langsam

Lernen bedeutet Anpassung des 
Netzwerkes an die Eingangssignale 
(deren allgemeine Struktur)



Denkgestörte Schizophrene zeigen 
vermehrten Bahnungseffekt

Der Zugriff auf 
gespeicherte 
Informationen ist 
gestört!



Psycho-physische Strukturen



Regeln der Hirnspiele



Hirn-Seele-Problem: Emergenz 
(Bunge 1984; engl. emergent = neu „auftauchende“ Qualität)

Alle psychischen Zustände, Vorgänge und Prozesse 
sind Zustände, Vorgänge und Prozesse in den 
Gehirnen der höheren Wirbeltiere

Diese Zustände, Vorgänge und Prozesse sind 
gegenüber solchen der zellulären Komponenten des 
Gehirns als emergent zu betrachten

Die sogenannten psychophysischen (bzw. 
psychosomatischen) Beziehungen sind 
Wechselwirkungen zwischen unterschiedlichen 
Teilsystemen des Gehirns oder zwischen einigen von 
ihnen und anderen Teilen des Organismus



Hirn-Seele-Problem: 
Identitätstheorie

Seelisch-geistige Vorgänge (denken, 
fühlen etc.) sind Hirnvorgänge (nicht: 
werden durch Hirnprozesse verursacht)

Beide sind einmalig

Freud: Trieb ist psychische 
Wahrnehmung körperliche Bedürfnisse 
(Parallelität)



Arbeitsspeicher



Basale Hirnleistungen



Erregt – von innen und außen!



Psychotherapie...

...macht Assoziationen verfügbar

Durch sprechen oder üben

Komplette Reorganisation der kortikalen 
Landkarte

Unter Integration der emotionalen 
Gegebenheiten und Entwicklungen



Psychotherapie macht immun

Guided imagery: Lymphocyten fressen 
als Haie die Krebszellen: Killerzellen

Hypnose, Autogenes Training

Soziale Kontakte wirken ähnlich!



Gebrauchsanweisung für Ihr 
Gehirn:

Füttern mit Beispielen statt Regeln

Struktur ist hilfreich

Vom Einfachen zum Komplexen

Phasen beachten:

Psychohygiene (Hirndiät) einhalten

Das Gehirn ist mein 
zweitliebstes Organ.

Woody Allen



Neurotheologie
 A. Newberg & E. d‘Aquili: Why God Won‘t Go Away

Eins fühlen mit dem Universum und 
Selbsttranszendenz: hinterer rechter Teil des 
Neocortex (Orientierung im Raum) erhält 
keinen Input mehr

Rhythmisch-monotone 
Gesänge/Gebetsformeln: Hypothalamus „tiefe 
innere Ruhe“

verzückte Tänze: Hypothalamus übererregt



Literatur

Deneke FW (1999): Psychische Struktur und Gehirn. Die Gestaltung subjektiver 
Wirklichkeiten. Schattauer Verlag, Stuttgart

LeDoux J (1998, orig. 1996): Das Netz der Gefühle. Wie Emotionen entstehen. 
Carl Hanser Verlag, München Wien

Miketta G (1994, orig. 1991): Netzwerk Mensch. Psychoneuroimmunologie. 
Dedn  Verbindungen von Körper und Seele auf der Spur. Rowohlt, Reinbek

Newberg A, d‘Aquili E (2001): Why God Won‘t Go Away.  Psychologie heute, Juni 
2001, 22

Spitzer M (2000): Geist im Netz. Modelle für Lernen, Denken und Handeln. 
Spektrum Akademischer Verlag. Heidelberg, Berlin

Spitzer M (2000): Geist, Gehirn & Nervenheilkunde. Grenzgänge zwischen 
Neurobiologie, Psychopathologie und Gesellschaft. Schattauer, Stuttgart


	Folie 1: Spiele des Gehirns
	Folie 2: Freud war Neuropathologe
	Folie 3: Ist das Gehirn ein PC?
	Folie 4: Das Hirn lebt in Entwicklung
	Folie 5: Das Hirn liebt Bekanntes
	Folie 6: Das Hirn lernt plastisch 
	Folie 7: Das Hirn macht es sich so einfach wie möglich
	Folie 8: Hirnsysteme funktionieren begrenzt
	Folie 9: Hirnstrukturen sind plastisch
	Folie 10: Das Hirn ist vor allem ...
	Folie 11: Akustische Halluzinationen
	Folie 12
	Folie 13: Limbisches System
	Folie 14: Anlage oder Umwelt?
	Folie 15: Autisten haben zuviel ...
	Folie 16: Gedächtnis im Fluß
	Folie 17: Denkgestörte Schizophrene zeigen vermehrten Bahnungseffekt
	Folie 18: Psycho-physische Strukturen
	Folie 19: Regeln der Hirnspiele
	Folie 20: Hirn-Seele-Problem: Emergenz (Bunge 1984; engl. emergent = neu „auftauchende“ Qualität)
	Folie 21: Hirn-Seele-Problem: Identitätstheorie
	Folie 22: Arbeitsspeicher
	Folie 23: Basale Hirnleistungen
	Folie 24: Erregt – von innen und außen!
	Folie 25: Psychotherapie...
	Folie 26: Psychotherapie macht immun
	Folie 27: Gebrauchsanweisung für Ihr Gehirn:
	Folie 28: Neurotheologie  A. Newberg & E. d‘Aquili: Why God Won‘t Go Away
	Folie 29: Literatur

